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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Frankiermaschine 
mit  einer  elektronischen  Steuerung,  die  auf  einen  ersten 
Speicher  zugreift,  in  welchem  sicherheitsrelevante  Da- 
ten  gespeichert  und  aus  dem  diese  Daten  wieder  abruf- 
bar  sind,  und  mit  mindestens  einem  nicht  flüchtigen  Re- 
servespeicher,  in  dem  bei  Spannungsausfall  die  Daten 
des  ersten  Speichers  gespeichert  sind  und  nach  Span- 
nungswiederkehr  die  Daten  des  Reservespeichers  wie- 
der  auslesbar  sind. 
[0002]  Aus  der  US-A-4,306,299  ist  eine  Frankierma- 
schine  mit  einer  Spannungsüberwachungsschaltung 
bekannt,  welche  das  Absinken  und  das  Wiederkehren 
der  Betriebsspannung  erfaßt.  Die  Frankiermaschine  hat 
einen  nicht  flüchtigen  Reservespeicher,  in  dem  beim 
Abfall  der  Betriebsspannung  Daten  aus  dem  Arbeits- 
speicher  durch  einen  Kopiervorgang  abgespeichert 
werden.  Wenn  die  Betriebsspannung  wieder  ansteigt, 
werden  die  im  nicht  flüchtigen  Speicher  gespeicherten 
Daten  wieder  in  den  Arbeitsspeicher  der  Frankierma- 
schine  übertragen. 
[0003]  Weiterhin  ist  aus  der  US-A-4,564,922  eine 
Frankiermaschine  mit  zwei  Reservespeichern  bekannt. 
Einer  dieser  Speicher  ist  ein  nicht  flüchtiger  Festwert- 
speicher,  während  der  andere  Speicher  als  sogenann- 
ter  Schattenarbeitsspeicher  arbeitet,  der  zwei  Speicher- 
abschnitte  hat.  Ein  erster  Speicherabschnitt  dient  als 
flüchtiger  Arbeitsspeicher,  während  ein  zweiter  Spei- 
cherabschnitt  als  nicht  flüchtiger  Speicher  vorgesehen 
ist.  Bei  einem  Spannungsabfall  werden  Daten  im  Schat- 
tenarbeitspeicher  vom  flüchtigen  Speicherabschnitt  in 
den  nicht  flüchtigen  Speicherabschnitt  durch  einen  Ko- 
piervorgang  transferiert.  Nach  Wiederkehr  der  Span- 
nung  werden  Daten,  die  im  nicht  flüchtigen  Speicherab- 
schnitt  des  Schattenarbeitsspeichers  gespeichert  wa- 
ren  an  eine  Computereinheit  ausgelesen  und  mit  nicht 
flüchtigen  Daten  des  Festwertspeichers  auf  Überein- 
stimmung  verglichen. 
[0004]  Aus  der  EP-A-0  572  01  9  ist  eine  Frankierma- 
schine  bekannt,  die  mindestens  zwei  nicht  flüchtige 
Speicher  hat.  Bei  Abfall  der  Betriebsspannung  werden 
sicherheitsrelevante  Daten  in  beide  nicht  flüchtige  Spei- 
cher  eingeschrieben.  Nach  Spannungswiederkehr  wer- 
den  die  Daten  aus  den  beiden  Speichern  durch  einen 
Kopiervorgang  zum  Computer  der  Frankiermaschine 
übertragen  und  dort  auf  Identität  überprüft. 
[0005]  Die  bekannten  Einrichtungen  und  Verfahren 
kopieren  jeweils  einen  gesamten  Datensatz  bei  Span- 
nungsabfall  und  bei  Spannungswiederkehr.  Dies  be- 
deutet,  daß  eine  große  Anzahl  von  Daten  zwischen  den 
Speichern  übertragen  werden  müssen.  Bei  dieser  Über- 
tragung  können  Lese-  und  Schreibfehler  auftreten,  wel- 
che  die  Zuverlässigkeit  der  Frankiermaschine  beein- 
trächtigen.  Das  mehrfache  Abspeichern  in  nicht  flüchti- 
gen  Speichern  und  der  nachfolgende  Vergleich  der  Da- 
tensätze  untereinander  erhöht  zwar  die  Datensicherheit 
für  Frankiermaschinen,  jedoch  werden  beim  Auftreten 

von  Störsignalen,  die  beispielsweise  durch  Spannungs- 
induktion  oder  durch  Spannungsspitzen  hervorgerufen 
werden,  die  Daten,  die  von  verschiedenen  Speichern 
beim  Datentransfer  zum  Computer  gelangen,  auf  glei- 

5  che  Weise  beeinflußt,  so  daß  es  zu  einem  systemati- 
schen  Datenfehler  kommen  kann,  bei  dem  eine  Identität 
der  verschiedenen  Datensätze  vorgetäuscht  wird. 
[0006]  Aus  der  EP-A-0  550  994  ist  eine  Frankierma- 
schine  bekannt,  die  zwei  Speicher  enthält,  welche  durch 

10  eine  Steuerung  alss  statische  nicht  flüchtige  Speicher 
oder  als  dynamische  flüchtige  Speicher  betreibbar  sind. 
Die  beiden  Speicher  dienen  sowohl  zum  Speichern  si- 
cherheitsrelevanter  Daten  als  auch  als  Arbeitsspeicher. 
Abhängig  von  der  Höhe  der  Versorgungsspannung  wer- 

15  den  die  beiden  Speicher  in  den  statischen  Betrieb  oder 
in  den  dynamischen  Betrieb  geschaltet. 
[0007]  Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Frankier- 
maschine  anzugeben,  die  bei  Spannungsausfall  und  bei 
Spannungswiederkehr  die  Speicherung  sicherheitsre- 

20  levanter  Daten  ohne  zusätzliche  Hilfsenergie  zuverläs- 
sig  ausführt. 
[0008]  Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
Anspruchs  1  gelöst. 
[0009]  Die  Erfindung  geht  von  der  Überlegung  aus, 

25  den  beim  bekannten  Stand  der  Technik  erforderlichen 
Kopiervorgang  entfallen  zu  lassen.  Die  während  einer 
Datenübertragung  auftretenden  Fehler  können  dann 
vermieden  werden.  Demgemäß  sind  bei  der  Erfindung 
für  den  Reservespeicher  zwei  Betriebsweisen  vorgese- 

30  hen.  Einmal  ist  der  Reservespeicher  als  statischer  nicht 
flüchtiger  Speicher  betreibbar;  ein  andermal  als  dyna- 
mischer  flüchtiger  Speicher.  Im  statischen  Betrieb  wer- 
den  die  im  Reservespeicher  gespeicherten  Daten  quasi 
eingefroren,  wobei  in  diesem  Zustand  der  Reservespei- 

35  eher  keine  weitere  Spannungsversorgung  mehr  benö- 
tigt.  Bei  Spannungswiederkehr  werden  die  Zellen  des 
Reservespeichers  in  den  dynamischen  Zustand  ver- 
setzt,  bei  dem  fortlaufend  Erneuerungszyklen  für  den 
Speicherinhalt  erforderlich  sind. 

40  [0010]  Es  muß  also  bei  der  Erfindung  kein  Kopiervor- 
gang  zwischen  verschiedenen  Speichern  oder  zwi- 
schen  Speicherabschnitten  eines  Speichers  durchge- 
führt  werden,  wodurch  die  Daten  im  Reservespeicher 
selbst  bei  hohem  Störsignalpegel  sicher  sind.  Zwar  wer- 

45  den  bei  der  Umschaltung  vom  statischen  Betrieb  in  den 
dynamischen  Betrieb  und  umgekehrt  die  Speicherzel- 
len  belastet,  so  daß  ihre  Lebensdauer  eingeschränkt  ist. 
Ferner  wird  die  Lebensdauer  des  Reservespeichers 
durch  Lesevorgänge  beeinträchtigt,  bei  denen  die  ein- 

so  zelnen  Speicherzellen  jeweils  gelöscht  und  ihr  ur- 
sprünglicher  Wert  neu  eingeschrieben  werden  muß.  Je- 
doch  ist  für  Anwendungen  in  einer  Frankiermaschine 
diese  Art  von  Reservespeicher  möglich,  wenn  man  sich 
auf  wenige  Schreib-  und  Lesezyklen  beschränkt,  bei- 

55  spielsweise  auf  das  Absspeichern  sicherheitsrelevanter 
Daten,  für  die  die  Anzahl  an  Lese-  und  Schreibzyklen 
abhängig  vom  Portoverbrauch  relativ  klein  ist. 
[0011]  Bei  der  Erfindung  ist  als  Reservespeicher  ein 
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ferroelektrischer  Speicher  vorgesehen.  Bei  dieser  Tech- 
nologie  enthalten  die  Speicherzellen  ferroelektrisches 
Material  als  Speichermedium.  Die  Daten  werden  als  Zu- 
stände  von  Spicherkondensatoren  gespeichert.  Diese 
Speicherkondensatoren  bilden  die  Speicherzellen  des 
ferroelektrischen  Speichers.  In  der  statischen  Betriebs- 
art  sind  die  Daten  durch  den  Polarisationszustand  der 
Speicherzellen  definiert;  in  der  dynamischen  Betriebs- 
art  werden  die  Daten  als  Ladezustände  der  Speicher- 
zellen  abgebildet.  Die  Verwendung  eines  ferroelektri- 
schen  Speichers  in  Verbindung  mit  üblichen  anderen 
Technologien  für  Arbeitsspeicher  und  nicht  flüchtige 
Speicher,  beispielsweise  batteriegepufferte  Speicher, 
hat  den  Vorteil,  daß  das  gleichzeitige  Auftreten  von 
Schreib-  und  Lesefehlern  bei  einwirkenden  Störsigna- 
len  aufgrund  unterschiedlicher  Speichertechnologien 
vermieden  wird. 
[0012]  Eine  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Bereich  des  Reservespei- 
chers  für  die  Speicherung  eines  Steuerprogramms  vor- 
gesehen  ist.  Der  Reservespeicher  dient  in  diesem  Fall 
als  Festwertspeicher,  der  bei  diesem  Anwendungsfall 
den  sonst  üblichen  ROM-Baustein  zumindest  teilweise 
ersetzt.  Durch  diese  Weiterbildung  wird  der  Hardware- 
Aufwand  für  die  Frankiermaschine  verringert.  Auch  ist 
es  möglich,  einen  Bereich  des  Reservespeichers  als  Ar- 
beitsspeicher  für  die  Steuerung  vorzusehen. 
[0013]  Um  zu  vermeiden,  daß  beim  Schreiben  in  den 
Reservespeicher,  in  welchem  neben  den  sicherheitsre- 
levanten  Daten  auch  das  Steuerprogramm  abgespei- 
chert  ist,  in  nicht  erlaubten  Bereichen  Daten  einge- 
schrieben  werden,  die  das  Steuerprogramm  zerstören 
könnten,  werden  bestimmte  Bereiche  des  Reservespei- 
chers  schreibgeschützt.  In  diesem  schreibgeschützten 
Bereichen  können  das  Steuerprogramm  oder  weitere 
nicht  veränderbare  Daten  abgelegt  werden. 
[0014]  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  im 
folgenden  anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Darin  zeigt: 

Figur  1  die  Steuerung  einer  Frankierma- 
schine  in  einer  Blockdarstellung, 
sowie 

Figuren  2  und  3  die  Abiaufschritte  beim  Einschal- 
ten  des  dynamischen  Betriebs 
bzw.  des  statischen  Betriebs  des 
Reservespeichers. 

[0015]  In  Figur  1  ist  in  einem  Blockschaltbild  die 
Steuerung  10  der  Frankiermaschine  dargestellt.  Sie 
enthält  einen  Mikroprozessor  12,  der  über  einen  Daten- 
bus  1  6  und  einen  Adreßbus  1  4  mit  einer  Decodiereinheit 
18,  einem  Arbeitsspeicher  20,  einem  als  EPROM  aus- 
gebildeten  Programmspeicher  22,  einem  als  EEPROM 
ausgebildeten  Speicher  für  Festdaten,  einem  Uhren- 
baustein  16  mit  einem  batteriegepufferten  ersten  nicht 
flüchtigen  Speicher  26,  einem  ebenfalls  als  batteriege- 
pufferten  zweiten  nicht  flüchtigen  Speicher  28,  einem 

als  ferroelektrischen  Reservespeicher  30  ausgebilde- 
ten  dritten  nicht  flüchtigen  Speicher,  einer  weiteren  De- 
codiereinheit  32,  einem  Schnittstellenbaustein  34  für 
externe  Einheiten  sowie  einem  Interfacebaustein  36  für 

5  eine  Anzeige  und  für  Eingabemittel  elektrisch  verbun- 
den  ist.  Die  beiden  Decodiereinheiten  18  und  32  sind  in 
einem  kundenspezifischen  ASIC-Baustein  40  zusam- 
mengefaßt.  Die  Decodiereinheit  32  hat  Leitungen  46, 
46a,  46b,  die  mit  den  Chip-Select-Eingängen  CS  des 

10  Reservespeichers  30,  des  Speichers  28  und  des  Spei- 
chers  26  verbunden  sind.  Über  diese  Leitungen  46,  46a, 
46b  werden  die  Speicher  30,  28,  26  angewählt,  um  Da- 
ten  zu  lesen  und  zu  schreiben.  Ein  Ausgang  Porti  des 
Mikroprozessors  12  ist  über  eine  Steuerleitung  48  mit 

15  dem  Eingang  D/NV  des  Reservespeichers  30  verbun- 
den.  Abhängig  vom  Signal  auf  der  Steuerleitung  48  wird 
der  Reservespeicher  30  in  die  Betriebsart  "dynamischer 
Speicher"  oder  "statischer  Speicher"  geschaltet. 
[0016]  Im  ersten,  zweiten  und  dritten  nicht  flüchtigen 

20  Speicher  26,  28,  30  werden  sicherheitsrelevante  Daten 
der  Frankiermaschine,  beispielsweise  der  noch  verfüg- 
bare  Portobetrag  und  der  bereits  ausgegebene  Porto- 
betrag,  jeweils  abgespeichert.  Die  drei  nicht  flüchtigen 
Speicher  26,  28,  30  arbeiten  nach  unterschiedlichen 

25  Technologien,  so  daß  eine  hohe  Speichersicherheit 
auch  unter  ungünstigen  Betriebszuständen  möglich  ist. 
Der  Mikroprozessor  12  vergleicht  in  bestimmten  Zeitab- 
ständen  die  in  den  drei  Speichern  26,  28,  30  abgespei- 
cherten  sicherheitsrelevanten  Daten  untereinander.  Bei 

30  Abweichung  der  Daten  voneinander  wird  ein  Fehlersi- 
gnal  erzeugt  oder  es  wird  eine  Fehlerkorrektur  veran- 
laßt,  wie  dies  beispielsweise  in  der  europäischen  Pa- 
tentanmeldung  EP-A-0  572  019  beschrieben  ist. 
[0017]  Der  Mikroprozessor  12  ist  mit  einem  Span- 

gs  nungsüberwachungsbaustein  42  verbunden,  welcher 
die  Betriebsspannung  UB  auf  der  Leitung  44  überwacht. 
Der  ferroelektrische  Reservespeicher  30  wird  beim  Be- 
trieb  der  Frankiermaschine  mit  derselben  Betriebsspan- 
nung  UB  betrieben,  wie  die  weiteren  Bausteine  der 

40  Steuerung  10.  Der  Betrieb  der  Frankiermaschine  zum 
Frankieren  von  Postgut  unter  Verwendung  der  in  der  Fi- 
gur  1  gezeigten  Bausteinen  ist  dem  Fachmann  an  sich 
bekannt  und  muß  hier  nicht  näher  erläutert  werden. 
[0018]  Figur  2  zeigt  in  einem  Ablaufdiagramm  die 

45  Funktion  des  Reservespeichers  30  beim  Auftreten  ei- 
nes  Abfalls  der  Versorgungsspannung  und  bei  Span- 
nungswiederkehr.  Beim  Einschalten  der  Frankierma- 
schine  bzw.  bei  Wiederkehr  der  Versorgungsspannung 
im  Schritt  50  meldet  der  Spannungsüberwachungsbau- 

50  stein  42  dem  Mikroprozessor  12  das  Erreichen  der  Be- 
triebsspannung  UB,  und  es  erfolgt  im  nachfolgenden 
Schritt  52  eine  Initialisierung  des  Mikroprozessors  12 
und  der  an  ihn  angeschlossenen  Baueinheiten,  wobei 
auch  die  sicherheitsrelevanten  Daten  in  den  Speichern 

55  26  und  28  auf  Übereinstimmung  miteinander  verglichen 
werden.  Falls  im  Schritt  54  festgestellt  wird,  daß  die  si- 
cherheitsrelevanten  Daten  nicht  übereinstimmen,  so 
wird  zu  einem  weiteren  Programm  im  Schritt  56  ver- 
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zweigt,  in  welchem  der  Fehler  gegebenenfalls  korrigiert 
wird.  Beispielsweise  kann  hierbei  das  in  der  EP-A-0  572 
019  beschriebene  Verfahren  eingesetzt  werden. 
[0019]  Wenn  die  sicherheitsrelevanten  Daten  fehler- 
frei  sind,  so  wird  im  nachfolgenden  Schritt  58  die  Bear-  s 
beitung  von  Interrupts  (Ereignisse,  auf  die  der  Mikropro- 
zessor  12  reagiert  und  Steuerfunktionen  auslöst)  unter- 
brochen,  um  ohne  Unterbrechung  den  Wechsel  der  Be- 
triebsart  des  Reservespeichers  30  durchführen  zu  kön- 
nen.  10 
[0020]  Im  nachfolgenden  Schritt  60  wird  der  Reserve- 
speicher  30  über  die  Chip-Select-Leitung  46  durch  die 
Decodiereinheit  32  aktiv  geschaltet,  und  der  Mikropro- 
zessor  12  sendet  über  die  Steuerleitung  48  ein  Signal 
an  den  Eingang  D/NV  des  Speichers  30,  um  diesen  in  15 
den  dynamischen  Betriebszustand  zu  schalten.  In  die- 
sem  dynamischen  Betriebszustand  werden  die  im  Spei- 
cher  gespeicherten  Daten  30  fortlaufend  erneuert.  Die 
Erneuerungsenergie  wird  durch  die  Versorgungsspan- 
nung  UB  geliefert.  20 
[0021]  Nachfolgend  werden  im  Speicher  30  soge- 
nannte  Dummy-Lese-Zyklen  durchgeführt.  Diese  Zy- 
klen  sind  erforderlich,  um  die  Datenspeicherung,  d.h. 
die  Polarisierung  oder  Auf  ladung  der  Speicherzellen  ab- 
hängig  vom  anliegenden  Steuersignal  48  zu  ändern.  25 
[0022]  Im  nachfolgenden  Schritt  64  wird  die  Sperre  für 
die  Interruptbehandlung  aufgehoben.  Der  Mikroprozes- 
sor  tastet  das  Signal  des  Spannungsüberwachungs- 
bausteins  42  ab.  Falls  kein  Spannungsausfall  im  Schritt 
66  vorliegt,  wird  zum  normalen  Frankiermaschinenbe-  30 
trieb  (Schritt  68)  verzweigt,  und  die  üblichen  Steuerfunk- 
tionen  werden  ausgeführt. 
[0023]  Falls  der  Spannungsüberwachungsbaustein 
42  ein  Abfallen  der  Versorgungsspannung  UB  signali- 
siert,  so  wird  im  Schritt  66  zum  Programmteil  A  ver-  35 
zweigt,  dessen  Abiaufschritte  in  Figur  3  dargestellt  sind. 
Nach  dem  Ausschalten  der  Maschine  oder  einem  Ver- 
sorgungsspannungsausfall  (Schritt  70)  wird  im  nachfol- 
genden  Schritt  72  die  Interruptbehandlung  durch  den 
Mikroprozessor  12  gesperrt.  Mit  der  noch  verbleiben-  40 
den,  beispielsweise  in  einem  Kondensator  gepufferten 
elektrischen  Energie,  wird  über  den  Decodierbaustein 
32  und  die  Leitung  46  der  Speicher  30  angewählt,  und 
der  Mikroprozessor  12  gibt  über  die  Steuerleitung  48 
das  Signal  zum  Aktivieren  der  nicht  flüchten  Betriebsart  45 
des  Speichers  30  ab,  so  daß  dieser  Speicher  30  in  sei- 
nen  statischen  Betrieb  umschaltet.  Zum  Festlegen  des 
Speicherinhalts  des  Speichers  30  werden  im  nachfol- 
genden  Schritt  76  die  bereits  erwähnten  Dummy-Lese- 
Zyklen  durchgeführt.  Nach  dem  endgültigen  Span-  so 
nungszusammenbruch  im  Schritt  78  sind  die  Daten  des 
Speichers  30  statisch  gespeichert.  In  diesem  Zustand 
benötigt  der  Speicher  30  keine  Spannungsversorgung. 
Es  ist  also  möglich,  den  Speicher  30  alleine  aus  der  Ver- 
sorgungsspannung  UB  zu  speisen,  aus  der  auch  die  55 
Frankiermaschine  mit  Ausnahme  der  batteriegepuffer- 
ten  Speicher  26,  28  ihre  elektrische  Energie  entneh- 
men. 

)0  B1  6 

Patentansprüche 

1.  Frankiermaschine  mit  einer  elektronischen  Steue- 
rung  (10),  die  auf  einen  ersten  nicht  flüchtigen  Spei- 
cher  (26,  28)  zugreift,  in  welchem  sicherheitsrele- 
vante  Daten  gespeichert  und  aus  dem  diese  Daten 
wieder  abrufbar  sind, 

mit  mindestens  einem  Reservespeicher  (30), 

wobei  bei  Spannungsausfall  die  Daten  des  er- 
sten  Speichers  (26,  28)  im  Reservespeicher 
(30)  gespeichert  sind  und  nach  Spannungswie- 
derkehr  diese  Daten  aus  dem  Reservespeicher 
(30)  wieder  auslesbar  sind, 

der  Reservespeicherais  ferroelektrischer  Spei- 
cher  (30)  ausgebildet  ist,  der  wahlweise  als  sta- 
tischer  nicht  flüchtiger  Speicher  oder  als  dyna- 
mischer  flüchtiger  Speicher  betreibbar  ist, 

der  Reservespeicher  (30)  und  die  Frankierma- 
schine  aus  einer  gemeinsamen  Versorgungs- 
spannung  (UB)  gespeist  werden, 

und  wobei  die  Steuerung  (10)  bei  Abfall  der 
Versorgungsspannung  (UB)  auf  einen  vorgege- 
benen  Wert  den  Reservespeicher  (30)  auf  den 
statischen  Betrieb  und  bei  Spannungswieder- 
kehrauf  den  dynamischen  Betrieb  einstellt,  wo- 
bei  zum  Erkennen  des  Abfalls  der  Versor- 
gungsspannung  (UB)  ein  Spannungsüberwa- 
chungsbaustein  (42)  vorgesehen  ist,  der  die 
Versorgungsspannung  (UB)  mit  einem  vorge- 
gebenen  Vergleichswert  vergleicht  und  bei  Un- 
terschreiten  des  Vergleichswertes  ein  Signal 
für  die  Steuerung  (10)  erzeugt,  die  den  Reser- 
vespeicher  (30)  durch  Abgabe  eines  Steuersi- 
gnals  in  den  statischen  Betrieb  schaltet,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß 

der  erste  Speicher  (26,  28)  und  der  Reserve- 
speicher  (30)  nach  unterschied-lichen  Techno- 
logien  arbeiten, 

daß  das  Signal  ein  Interruptsignal  ist, 

daß  der  Spannungsüberwachungsbaustein 
(42)  bei  Spannungswiederkehr  ein  weiteres  In- 
terruptsignalfürdie  Steuerung  (10)  erzeugt,  die 
den  Reservespeicher  (30)  durch  ein  Steuersi- 
gnal  in  den  dynamischen  Betrieb  schaltet, 

und  daß  vor  dem  Einschalten  des  statischen 
Betriebs  und  des  dynamischen  Betriebs  für  den 
Reservespeicher  (30)  die  Bearbeitung  weiterer 
Interrupts  gesperrt  ist. 

EP  0  718  800  B1 
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2.  Frankiermaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  Bereich  des  Reservespei- 
chers  (30)  für  die  Speicherung  eines  Steuerpro- 
gramms  vorgesehen  ist. 

3.  Frankiermaschine  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  wei- 
terer  Bereich  des  Reservespeichers  (30)  als  Ar- 
beitsspeicher  für  die  Steuerung  (10)  vorgesehen 
ist. 

4.  Frankiermaschine  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  vorbe- 
stimmte  Bereiche  des  Reservespeichers  (30) 
schreibgeschützt  sind. 

5.  Frankiermaschine  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  dem  Steuerprogramm  zu- 
geordnete  Speicherbereich  schreibgeschützt  ist. 

6.  Frankiermaschine  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  er- 
ste  Speicher  (26  oder  28)  eine  Speichertechnologie 
hat,  bei  der  er  durch  eine  Batterie  oder  einen  Akku- 
mulator  spannungsgepuffert  ist. 

7.  Frankiermaschine  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  si- 
cherheitsrelevante  Daten  Portodaten  der  Frankier- 
maschine,  vorzugsweise  der  noch  verfügbare  Por- 
tobetrag  und  der  bereits  ausgegebene  Portobetrag, 
im  Reservespeicher  gespeichert  sind. 

Claims 

1  .  Fränking  machine  with  an  electronic  Controller  (10) 
which  accesses  afirst  non-volatile  memory  (26,  28), 
in  which  safety-relevant  data  is  stored  and  from 
which  this  data  can  be  retrieved  again, 

having  at  least  one  reserve  memory  (30), 

wherein  with  voltage  failure  the  data  of  the  first 
memory  (26,  28)  is  stored  in  the  reserve  mem- 
ory  (30)  and  after  voltage  recovery  this  data  can 
be  read  again  from  the  reserve  memory  (30), 

the  reserve  memory  is  constructed  as  a  ferro- 
electric  memory  (30)  which  can  be  operated  se- 
lectively  as  static  non-volatile  memory  or  as  dy- 
namic  volatile  memory, 

the  reserve  memory  (30)  and  the  franking  ma- 
chine  are  supplied  from  a  common  supply  volt- 
age  (UB), 

and  wherein  the  Controller  (10),  upon  drop  of 

the  supply  voltage  (UB)  to  a  specified  value, 
sets  the  reserve  memory  (30)  to  the  static  Op- 
eration  and,  with  voltage  recovery,  to  the  dy- 
namic  Operation,  wherein  to  detect  the  drop  of 

5  the  supply  voltage  (UB)  a  voltage  monitor  mod- 
ule  (42)  is  provided,  which  compares  the  supply 
voltage  (UB)  with  a  specified  comparison  value, 
and  if  it  falls  below  the  comparison  value  the 
module  generates  a  Signal  for  the  Controller 

10  (10)  which  switches  the  reserve  memory  (30) 
into  the  static  Operation  by  means  of  the  emis- 
sion  of  a  control  Signal, 

characterized  in  that 
15 

the  first  memory  (26,  28)  and  the  reserve  mem- 
ory  (30)  operate  according  to  different  tech- 
niques, 

20  in  that  the  Signal  is  an  interrupt  Signal, 

in  that  the  voltage  monitor  module  (42)  gener- 
ates  upon  voltage  recovery  another  interrupt 
signal  for  the  Controller  (10)  which  switches  the 

25  reserve  memory  (30)  into  the  dynamic  Opera- 
tion  by  means  of  a  control  signal, 

and  in  that  before  the  connection  of  the  static 
Operation  and  the  dynamic  Operation  for  the  re- 

30  serve  memory  (30)  the  processing  of  further  in- 
terrupts  is  blocked. 

2.  Franking  machine  according  to  claim  1  ,  character- 
ized  in  that  an  area  of  the  reserve  memory  (30)  is 

35  provided  for  the  storing  of  a  control  program. 

3.  Franking  machine  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  another  area  of  the 
reserve  memory  (30)  is  provided  as  working  mem- 

40  ory  for  the  Controller  (10). 

4.  Franking  machine  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  predetermined  ar- 
eas  of  the  reserve  memory  (30)  are  write-protected. 

45 
5.  Franking  machine  according  to  claim  4,  character- 

ized  in  that  the  memory  area  allocated  to  the  control 
program  is  write-protected. 

so  6.  Franking  machine  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  first  memory 
(26  or  28)  has  a  memory  technique  where  it  is  volt- 
age-backed  by  a  battery  or  an  accumulator. 

55  7.  Franking  machine  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  postage  data  of  the 
franking  machine,  preferably  the  postage  amount 
still  available  and  the  postage  amount  already  is- 

5 
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sued,  is  stored  in  the  reserve  memory  as  safety-rel- 
evant  data. 

Revendications 

1.  Machine  ä  affranchir  comportant  une  commande 
electronique  (10)  qui  fait  appel  ä  une  premiere  me- 
moire  (26,  28)  non  volatile,  dans  laquelle  sont  stoc- 
kees  des  donnees  concernant  la  securite  et  dans 
laquelle  lesdites  donnees  peuvent  etre  lues, 

avec  au  moins  une  memoire  de  reserve  (30), 
les  donnees  de  la  premiere  memoire  (26,  28), 
en  cas  d'absence  de  tension,  etant  memorisee 
dans  la  memoire  de  reserve  (30)  et  lesdites 
donnees  pouvant  etre  lues  dans  la  memoire  de 
reserve  (30)  apres  retour  de  la  tension, 
la  memoire  de  reserve  etant  realisee  sous  for- 
me  de  memoire  (30)  ferroelectrique  qui  peut 
etre  utilisee  de  maniere  selective  comme  me- 
moire  non-volatile  statique  ou  comme  memoire 
volatile  dynamique, 
la  memoire  de  reserve  (30)  et  la  machine  d'af- 
franchissement  etant  alimentees  ä  partir  d'une 
tension  d'alimentation  (UB)  commune, 
et  la  commande  (10),  lors  d'une  chute  de  la  ten- 
sion  d'alimentation  (UB)  ä  une  valeur  predeter- 
minee,  commutant  la  memoire  de  reserve  (30) 
en  mode  de  fonctionnement  statique  et,  lors  du 
retourde  la  tension,  commutant  ladite  memoire 
en  mode  de  fonctionnement  dynamique 
un  module  de  surveillance  de  tension  (42)  etant 
prevu  pour  detecter  la  chute  de  la  tension  d'ali- 
mentation  (UB),  lequel  module  compare  la  ten- 
sion  d'alimentation  (UB)  avec  une  valeur  de  re- 
ference  predeterminee  et,  en  cas  de  depasse- 
ment  vers  le  bas  de  la  valeur  de  reference,  pro- 
duit  un  signal  pour  la  commande  (10)  qui,  en 
delivrant  un  signal  de  commande,  commute  la 
memoire  de  reserve  (30)  en  mode  de  fonction- 
nement  statique, 

2. 

3. 

10 

15 

20 

6. 
25 

30 

35 

40 

terruption  est  arrete. 

Machine  ä  affranchir  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterisee  par  le  fait  qu'il  est  prevu  une  zone  de  la 
memoire  de  reserve  (30)  pour  la  memorisation  d'un 
Programme  de  commande. 

Machine  ä  affranchir  selon  une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  par  le  fait  qu'il  est  prevu 
une  zone  supplementaire  de  la  memoire  de  reserve 
(30)  comme  memoire  de  travail  pour  la  commande 
(10). 

Machine  ä  affranchir  selon  une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  des  zones 
predeterminees  de  la  memoire  de  reserve  (30)  sont 
protegees  en  ecriture. 

Machine  ä  affranchir  selon  la  revendication  4,  ca- 
racterisee  par  le  fait  que  la  zone  de  la  memoire  af- 
fectee  au  programme  de  commande  est  protegee 
en  ecriture. 

Machine  ä  affranchir  selon  une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la  premie- 
re  memoire  (26  ou  28)  presente  une  technologie  de 
memoire  dans  laquelle  une  pile  ou  un  accumulateur 
constitue  un  tampon  de  tension. 

Machine  ä  affranchir  selon  une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  l'on  me- 
morise  dans  la  memoire  de  reserve,  comme  don- 
nees  de  securite,  des  donnees  d'affranchissement 
de  la  machine  ä  affranchir,  de  preference  le  montant 
d'affranchissement  encore  disponible  et  le  montant 
d'affranchissement  utilise. 

caracterisee  par  le  fait  que  la  premiere  memoire 
(26,  28)  et  la  memoire  de  reserve  (30)  travaillent 
suivant  des  technologies  differentes, 

45 

que  le  signal  est  un  signal  d'interruption, 
que  le  module  de  surveillance  de  tension  (42), 
lors  du  retour  de  la  tension  produit  un  signal  so 
d'interruption  supplementaire  pour  la  comman- 
de  (10)  qui,  par  un  signal  de  commande,  com- 
mute  la  memoire  de  reserve  (30)  en  mode  de 
fonctionnement  dynamique, 
et  que  avant  d'operer  la  commutation  en  mode  55 
de  fonctionnement  statique  ou  en  mode  de 
fonctionnement  dynamique  de  la  memoire  de 
reserve  (30),  le  traitement  d'autre  signaux  d'in- 
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